Deutscher
Baskettalf Bund

Rulesletter 3/2006 AG Regeln

Vorwort

Der Name dieser regelméaRigen Rundschreiben der DBB — AG Regeln wurde in ,Rulesletter”
geandert, damit es zu keinen Verwechslungen mit dem ,Newsletter* der DBB — Presse- und
Offentlichkeitsarbeit kommit.

Diese Ausgabe ist im Wesentlichen der neuen FIBA — Regelinterpretation 2006 gewidmet,
die von der FIBA kurzlich herausgegeben wurde. Diese Regelinterpretation ersetzt die im
Jahr 2004 auch in deutscher Sprache herausgegebene Version. Deshalb enthalt sie sowohl
die weiterhin unverandert gultigen Interpretationen, einige geanderte sowie einige neue
Interpretationen, die sich hauptsachlich mit den Regel&nderungen 2005 und 2006 befassen.

Im Anschluss an die FIBA — Regelinterpretation sind einige Korrekturen zu der DBB —
Basketball — Regelinterpretation 2006 aufgefuhrt.

FIBA - Technische Kommission
Interpretation der
Offiziellen Basketball-Regeln 2006,
gultig ab 1. Oktober 2006

Diese Unterlage, gultig ab dem 1. Oktober 2006, enthalt die offiziellen FIBA-Interpreta-
tionen zu den offiziellen Basketball-Regeln 2006 der FIBA. Bei inhaltlichen Abwei-
chungen zu friher erschienenen FIBA-Interpretationen gilt die vorliegende Veroffent-
lichung.

Die offiziellen Basketball-Regeln der FIBA werden vom Central Board der FIBA
verabschiedet und regelmafig von der Technischen Kommission der FIBA Uberpruft.

Die Regeln werden so eindeutig und umfassend wie mdglich formuliert, beschreiben aber
eher grundsétzliche Prinzipien als konkrete Spielsituationen. Sie kdnnen deshalb nicht die
grol3e Vielfalt spezieller Situationen abdecken, die in einem Basketballspiel vorkommen
kénnen.

Ziel dieser Unterlage ist es, die grundsatzlichen Prinzipien und Konzepte des Regelhefts auf
in der Praxis eines normalen Basketballspiels vorkommende spezielle Situationen zu
Ubertragen.

Die Interpretationen zu den einzelnen Situationen sind geeignet, Schiedsrichter im oben
genannten Sinn anzuregen und ihre ausfuhrliche Beschaftigung mit dem eigentlichen
Regeltext als primarer Grundlage zu erganzen.

Die offiziellen Basketball-Regeln der FIBA werden das vorrangige Dokument fur das
Basketballspiel der FIBA bleiben. Der Schiedsrichter hat aber ausdricklich das Recht und
die Vollmacht, Entscheidungen Uber jeden Punkt zu treffen, der nicht ausdricklich in den
Regeln oder in den nachstehenden offiziellen FIBA-Interpretationen festgelegt ist.

Art. 5 Verletzung eines Spielers

|Fest|egung 1: |

Ist ein Spieler offensichtlich oder anscheinend verletzt und sein Trainer, Trainer-Assistent,
Ersatzspieler oder andere Mitglieder seiner Mannschaft kommen deshalb von der
Mannschaftsbank auf das Spielfeld, dann gilt dieser Spieler als behandelt, unabhangig
davon, ob tatsachlich eine Behandlung vorgenommen wurde.
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Beispiel 1:

A4 hat sich anscheinend am Kndchel verletzt und das Spiel wird unterbrochen.

a) Mannschaftsarzt A betritt das Spielfeld und behandelt den verletzten Knéchel von A4.

b) Mannschaftsarzt A betritt das Spielfeld, aber A4 hat sich mittlerweile erholt.

c) Trainer A kommt aufs Spielfeld, um die Verletzung von A4 in Augenschein zu nehmen.

d) Trainer-Assistent, Ersatzspieler oder Mannschaftsbegleiter der Mannschaft A betreten
das Spielfeld, ohne jedoch A4 zu behandeln.

Interpretation:
In allen genannten Fallen gilt A4 als behandelt und muss ausgewechselt werden.

Festlegung 2:

Muss ein schwer verletzter Spieler vom Spielfeld gebracht werden und ist dieser Transport
nach Ansicht des Arztes fUr den Verletzten geféahrlich, ist die Dauer der erforderlichen
Spielunterbrechung nicht begrenzt.

Beispiel 2:
A4 wurde schwer verletzt und das Spiel ist etwa 15 Minuten unterbrochen, weil der Arzt den
sofortigen Transport des Spielers vom Spielfeld fur riskant halt.

Interpretation:

Die Einschatzung des Arztes bestimmt die angemessene Zeit fir den Transport des
verletzten Spielers vom Spielfeld. Nach dem Spielerwechsel wird das Spiel fortgesetzt, die
Pause bleibt regeltechnisch ohne Konsequenzen.

Festlegung 3:

Kann ein Spieler, der sich verletzt hat, blutet oder eine offene Wunde hat, nicht sofort, d.h.
innerhalb ca. 15 Sekunden weiterspielen, muss er ausgewechselt werden, es sei denn, eine
der Mannschaften nimmt wahrend derselben Uhr-Stopp-Periode eine Auszeit und der
Spieler erholt sich, bevor das Signal des Anschreibers zum Spielerwechsel ertont.

Beispiel 3:

A4 ist verletzt und das Spiel wurde unterbrochen. Da A4 nicht sofort weiterspielen kann,
pfeift der Schiedsrichter und macht das Handzeichen fur Spielerwechsel. Trainer A bzw.
Trainer B beantragt eine Auszeit,

a) bevor der fir A4 eintretende Spieler das Spielfeld betreten hat.

b) nachdem der fiir A4 eintretende Spieler das Spielfeld betreten hat.

Gegen Ende der Auszeit hat sich A4 erholt und mochte im Spiel bleiben. Ist dies zulassig?

Interpretation:

a) Die Auszeit wird gewahrt. Erholt sich A4 wahrend der Auszeit erholt, kann er im Spiel
bleiben.

b) Die Auszeit wird gewéhrt, aber A4 muss ausgewechselt werden.

Art. 7 Pflichten und Rechte der Trainer

|Fesﬂegung

Spéatestens zwanzig Minuten vor dem angesetzten Spielbeginn missen beide Trainer oder
ihre Vertreter dem Anschreiber eine Liste mit den Namen und zugehdérigen Spielernummern
der fur dieses Spiel einsatzberechtigten Mannschaftsmitglieder abgeben.

Der Trainer ist personlich dafir verantwortlich, dass die Spielernummern mit den Nummern
auf den Trikots Ubereinstimmen. Mindestens zehn Minuten vor Spielbeginn bestatigen beide
Trainer durch Unterschrift auf dem Anschreibebogen die Ubereinstimmung der Namen und
entsprechenden Nummern ihrer Mannschaftsmitglieder und die Namen der Trainer.
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Beispiel:

Mannschaft A legt dem Anschreiber rechtzeitig ihre Mannschaftsliste vor. Die
Spielernummern von zwei Spielern stimmen nicht mit den Nummern auf ihren Trikots
Uberein und ein Spieler wird nicht auf dem Anschreibebogen eingetragen. Dies wird entdeckt
a) vor Spielbeginn

b) nach Spielbeginn.

Was haben die Schiedsrichter zu unternehmen?

Interpretation:

a) Die falschen Spielernummern werden korrigiert und der Name des Spielers wird auf dem
Anschreibebogen nachgetragen. Es gibt keine Bestrafung.

b) Der 1. Schiedsrichter unterbricht das Spiel zu einem geeigneten Zeitpunkt, ohne dabei
eine Mannschaft zu benachteiligen. Die falschen Spielernummern werden korrigiert, der
Name des Spielers kann jedoch nicht mehr nachgetragen werden.

Art. 9 Anfang und Ende einer Spielperiode

|Fest|egung 1: |

Ein Spiel kann nur beginnen, wenn beide Mannschaften mit mindestens funf spielberech-
tigten und spielbereiten Spielern antreten. Sind zum angesetzten Spielbeginn weniger als
funf Spieler auf dem Spielfeld, missen die Schiedsrichter mit Fingerspitzengefuhl auf
unvorhersehbare Umstande als mdgliche Ursache einer Verzogerung reagieren. Wird fur die
Verzdgerung eine plausible Erklarung abgegeben, ist kein technisches Foul zu verhangen.
Andernfalls kann bei verspatetem Eintreffen weiterer Spieler ein technisches Foul verhangt
und/oder auf Spielverlust erkannt werden.

Anmerkung: Diese Festlegung gilt nur zu Spielbeginn, nicht zu Beginn aller weiteren
Spielperioden oder Verlangerungen.

Beispiel 1:

Zum angesetzten Spielbeginn hat Mannschaft A weniger als funf spielbereite Spieler auf

dem Spielfeld. Der Vertreter von Mannschaft A

a) kann eine einleuchtende und akzeptable Erklarung fir die verspatete Ankunft seiner
Mannschaft abgeben.

b) kann keine einleuchtende und akzeptable Erklarung fur die verspatete Ankunft seiner
Mannschaft abgeben.

Interpretation:

a) Der Spielbeginn wird um maximal 15 Minuten verschoben. Kommen die fehlenden
Spieler innerhalb dieser 15 Minuten spielbereit auf das Spielfeld, ist das Spiel zu
beginnen.

b) Der Spielbeginn wird um maximal 15 Minuten verschoben. Kommen die fehlenden
Spieler innerhalb dieser 15 Minuten spielbereit auf das Spielfeld, kann gegen Trainer A
ein technisches Foul ("B"-Foul) verhdngt werden, und das Spiel beginnt nach Ausfuh-
rung der Freiwirfe.

In beiden Fallen gilt:

Bei Verspatung um mehr als 15 Minuten kann auf Spielverlust zu Gunsten Mannschaft B
mit einer Korbwertung von 20:0 entschieden werden.

Festlegung 2: |

Art. 9 legt fest, welchen Korb eine Mannschaft verteidigt und welchen Korb sie angreift. Falls
zu Beginn einer Spielperiode oder Verlangerung beide Mannschaften irrtimlich auf die
falschen Korbe spielen, ist dies unmittelbar nach Entdeckung zu korrigieren, ohne dass
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dabei eine Mannschaft benachteiligt wird. Alle vor der Spielunterbrechung erzielten Punkte,
die abgelaufene Spielzeit, verhangte Fouls usw. bleiben bestehen.

Beispiel 1:
Nach Spielbeginn stellen die Schiedsrichter fest, dass beide Mannschaften in die falsche

Richtung spielen.

Interpretation:

Das Spiel ist so schnell wie méglich zu unterbrechen, ohne dabei eine Mannschaft zu
benachteiligen. Die Mannschaften wechseln in die richtige Spielrichtung. Das Spiel ist nachst
der spiegelbildlich gegenuberliegenden Stelle fortzusetzen, an der es unterbrochen wurde.

Beispiel 2:
Zu Beginn einer Spielperiode oder Verlangerung spielt Mannschaft A auf den richtigen Korb,
als B4 die Orientierung verliert, zum falschen Korb dribbelt und einen Korb erzielt.

Interpretation:
Die zwei Punkte werden dem Kapitan auf dem Spielfeld der Mannschaft A angeschrieben.

Art. 12 Sprungball und Wechselnder Ballbesitz

Festlegung

Die Mannschaft, die nach dem Sprungball zu Spielbeginn nicht die Ballkontrolle erlangt,
erhalt bei der nachsten Sprungballsituation den Ball zu einem Einwurf nachst der Stelle, an
der die Sprungballsituation entsteht.

Beispiel 1:
Ein Schiedsrichter wirft den Ball zum Er6ffnungssprungball hoch. Unmittelbar nachdem der

Ball legal von Springer A4 getippt wurde, wird
a) ein Halteball zwischen A5 und B5 gepfiffen.
b) ein Doppelfoul gegen A5 und B5 gepfiffen.

Interpretation:

Da noch keine Mannschaft Ballkontrolle erlangt hat, kann der Einwurfanzeiger noch nicht
angewendet werden. Der 1. Schiedsrichter fihrt den Sprungball im Mittelkreis noch einmal
aus, mit A5 und B5 als Springer. Die abgelaufene Spielzeit zwischen dem legalen Tipp und
der Halteball-/Doppelfoul-Situation bleibt bestehen.

Beispiel 2:
Mannschaft B steht ein Einwurf gemall Wechselndem Ballbesitz zu. Schiedsrichter und/oder
Anschreiber machen einen Fehler, und der Einwurf wird irrtimlich Mannschaft A

zugesprochen.

Interpretation:

Sobald der Ball auf dem Spielfeld einen Spieler berihrt oder von einem Spieler berthrt wird,
kann der Fehler nicht mehr korrigiert werden. Mannschaft B verliert wegen dieses Fehlers
jedoch nicht das Recht auf den Wechselnden Ballbesitz und erhélt den Einwurf bei der
nachsten Sprungball-Situation.

Beispiel 3:
Gleichzeitig mit dem Signal zum Ende der ersten Spielperiode wird A5 von B5 unsportlich
gefoult. Der Einwurf gemal Wechselndem Ballbesitz steht Mannschaft B zu. Wie setzen die

Schiedsrichter das Spiel fort?
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Interpretation:

Die Spielzeit ist abgelaufen. A5 fuhrt die Freiwtrfe ohne Aufstellung von Spielern aus. Nach
den zwei Minuten der Spielpause wird das Spiel mit einem Einwurf fir Mannschaft A von der
Mittellinie gegeniiber dem Anschreibertisch fortgesetzt. Mannschaft B verliert nicht das
Recht auf den Wechselnden Ballbesitz und erhalt den Einwurf bei der nachsten Sprungball-
Situation.

Art. 17 Einwurf

Festlegung 1:

Bevor der Ball die Hand des Einwerfers verlasst, kann es vorkommen, dass durch die
Einwurfbewegung die Hand oder Hande des Einwerfers mit dem Ball durch die gedachte
Wand Uber der Grenzlinie des Spielfelds geraten. In dieser Situation liegt die Verantwortung,
den Einwerfer mit dem Ball in der Hand beim Einwurf nicht zu stéren und den Ball nicht zu
bertihren, weiterhin beim Verteidiger.

Beispiel:

A4 erhalt den Ball zum Einwurf. Wahrend A4 den Ball halt, geraten seine Hande Uber die
Auslinie, so dass sich der Ball tber dem Spielfeld befindet. B4 greift sich den Ball aus den
Handen von A4 oder tippt den Ball aus dessen Handen, ohne dabei Kontakt mit A4 zu
verursachen.

Interpretation:

B4 hat den Einwurf gestoért und damit die Spielfortsetzung verzdgert. B4 ist zu verwarnen.
Diese Verwarnung ist dem Trainer B mitzuteilen und gilt fur alle Spieler der Mannschatft B fur
die restliche Spielzeit. Im Wiederholungsfall einer &hnlichen Aktion durch einen Spieler der
Mannschaft B kann ein technisches Foul verhangt werden.

|Fest|egung 2: |
Bei einem Einwurf muss der Einwerfer den Ball einem Mitspieler zupassen (nicht
Ubergeben). Eine Balliibergabe widersprache dem Sinn eines Einwurfs.

Beispiel:
Statt zu passen Ubergibt der Einwerfer A4 den Ball an A5, der sich auf dem Spielfeld
befindet.

Interpretation:

A4 begeht eine Einwurf-Regelubertretung, da bei einem legalen Einwurf der Ball die
Hand/Hande des Einwerfers verlassen muss. Mannschaft B erhalt den Ball zum Einwurf von
derselben Stelle zugesprochen.

|Fest|egung 3: |

Der Einwurf nach einer Auszeit wahrend der letzten zwei Spielminuten der vierten Spielpe-
riode oder einer Verlangerung wird an der Mittellinie gegentiber dem Anschreibertisch
ausgefuhrt, wenn die Auszeit von der Mannschaft genommen wurde, der ein Einwurf in
ihrem Ruckfeld zusteht. Der Einwerfer darf den Ball einem Mitspieler an einem beliebigen
Punkt des Spielfelds zupassen.

Beispiel 1:

In der letzten Minute der vierten Spielperiode dribbelt A6 in seinem Ruckfeld, als ein
Gegenspieler den Ball in Hohe der verlangerten Freiwurflinie ins Aus tippt. Vor dem Einwurf
a) nimmt Mannschaft B eine Auszeit.

b) nimmt Mannschaft A eine Auszeit.
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c) nimmt zuerst Mannschaft B und sofort anschlieRend Mannschaft A eine Auszeit (oder
umgekehrt).
An welcher Stelle findet nach der Auszeit der Einwurf statt?

Interpretation:

Im Fall a) findet der Einwurf fir Mannschaft A in deren Ruckfeld in Hohe der verlangerten
Freiwurflinie statt.

In den Fallen b) und c) findet der Einwurf fur Mannschatft A in Hohe der Mittellinie gegentuber
dem Anschreibertisch statt.

Beispiel 2:
In der letzten Minute der vierten Spielperiode fuhrt A4 zwei Freiwlrfe aus und Ubertritt bei

der Ausfuhrung des zweiten Freiwurfs die Freiwurflinie. Diese Regelibertretung wird
gepfiffen. Mannschaft B beantragt nun eine Auszeit. An welcher Stelle erhalt Mannschaft B
nach der Auszeit den Ball zum Einwurf?

Interpretation:
Mannschaft B wirft nach der Auszeit in Hohe der Mittellinie gegeniber dem Anschreibertisch
ein.

Beispiel 3:

Wahrend der letzten zwei Minuten der vierten Spielperiode dribbelt A6 sechs Sekunden lang

in seinem Rickfeld, als der Ball von B4 ins Aus getippt wird. Mannschaft A nimmt nun eine

Auszeit, nach der das Spiel mit einem Einwurf von A4 in H6he der Mittellinie gegenuber dem

Anschreibertisch wieder aufgenommen wird.

a) Wie viele Sekunden verbleiben Mannschaft A in der 24-Sekunden-Periode?

b) Wie viele Sekunden hat Mannschaft A noch, um den Ball in ihr Vorfeld zu bringen, falls
A4 in sein Ruckfeld einwirft?

Interpretation:

a) Mannschaft A verbleiben noch 18 Sekunden der 24-Sekunden-Periode.

b) Erlangt Mannschaft A nach dem Einwurf Ballkontrolle in ihrem Ruckfeld, stehen ihr
erneut acht Sekunden zur Verfiugung, um den Ball in ihr Vorfeld zu bringen. Durch den
Einwurf an der Mittellinie ist der Ball bereits ins Vorfeld gegangen.

Art. 18/19 Auszeit / Spielerwechsel

Festlegung 1:

Vor Beginn oder nach Ende einer Spielperiode oder Verldngerung kann keine Auszeit
genommen werden.

Vor Beginn der ersten Spielperiode oder nach Ablauf der Spielzeit des Spiels kann kein
Spielerwechsel gewéhrt werden. Wahrend der Spielpausen zwischen den Spielperioden
oder Verlangerungen sind Spielerwechsel zulassig.

Beispiel 1:

Bevor beim Sprungball zu Spielbeginn der Ball legal getippt wurde, begeht Springer A5 eine
Regelubertretung, worauf Mannschaft B der Ball zum Einwurf zugesprochen wird. Jetzt
verlangt ein Trainer eine Auszeit oder einen Spielerwechsel.

Interpretation:
Die Auszeit bzw. der Spielerwechsel kann nicht gewahrt werden, da die Spieluhr noch nicht
gelaufen ist.

Beispiel 2:
Gleichzeitig mit dem Signal zum Ende einer Spielperiode (nicht Spielende) wird ein Foul

gepfiffen und A4 erhalt zwei Freiwirfe. Nun verlangt ein Trainer
a) eine Auszeit
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b) einen Spielerwechsel.

Interpretation:

a) Eine Auszeit kann nicht gewahrt werden, weil die Zeit der Spielperiode abgelaufen ist.

b) Ein Spielerwechsel kann erst gewéahrt werden, wenn die Freiwurfstrafe ausgefuhrt ist
und die anschlie3ende Spielpause begonnen hat.

|Fest|egung 2:

Ist der Ball bei einem Korbwurf in der Luft, stoppt das Signal der 24-Sekunden-Anlage nicht
die Spieluhr. Eine Wechselmdglichkeit entsteht nicht, und eine Auszeitméglichkeit entsteht
nur fur die bisher verteidigende Mannschaft im Falle eines Korberfolgs.

Beispiel:

Wahrend der Ball bei einem Korbwurf in der Luft ist, ertont das 24-Sekunden-Signal.
Anschlie3end geht der Ball in den Korb. Nun verlangt eine Mannschaft, bzw. verlangen
beide Mannschaften

a) Spielerwechsel.

b) Auszeit.

Interpretation:

a) Das 24-Sekunden-Signal wird ignoriert, da es nicht die Spieluhr stoppt. Sie wirde nur
dann gestoppt und Spielerwechsel ware maoglich, wenn ein Schiedsrichter das Spiel
unterbrechen wirde oder wenn gegen die beantragende Mannschatft in den letzten zwei
Minuten einer Spielperiode oder Verlangerung ein Feldkorb erzielt wirde. In diesem Fall
durfte auch die andere Mannschatft Spielerwechsel durchfuhren.

b) Nur die Mannschaft, gegen die der Korb erzielt wurde, hat eine Auszeitmdglichkeit.
Wenn eine Auszeit genommen wird, dirfen beide Mannschaften Spielerwechsel
durchfiihren, und auch die andere Mannschaft kann eine Auszeit nehmen.

|Fest|egung 3:

Wird Auszeit oder Spielerwechsel (fur irgendeinen Spieler einschlie3lich des Freiwerfers)

beantragt, nachdem der Ball dem Freiwerfer zum ersten oder einzigen Freiwurf zur

Verfluigung steht, kann Auszeit oder Spielerwechsel fir beide Mannschaften gewéhrt werden,

wenn

a) der letzte oder einzige Freiwurf erfolgreich ist, oder

b) nach dem letzten oder einzigen Freiwurf ein Einwurf von der Mittellinie folgt oder der Ball
aus einem anderen Grund zum toten Ball wird.

Beispiel 1:

A4 erhalt zwei Freiwirfe. Mannschaft A (oder B) beantragt Auszeit oder Spielerwechsel:

a) Bevor der Ball dem Freiwerfer A4 zur Verfligung steht.

b) Nach dem ersten Freiwurf.

c) Nach dem zweiten erfolgreichen Freiwurf, aber bevor der Ball dem Einwerfer zur
Verfligung steht.

d) Nach dem zweiten erfolgreichen Freiwurf, aber nachdem der Ball dem Einwerfer zur
Verfligung steht.

Kann Auszeit oder Spielerwechsel gewahrt werden und wenn ja, zu welchem Zeitpunkt?

Interpretation:

a) Auszeit oder Spielerwechsel kann unmittelbar vor dem ersten Freiwurf gewéahrt werden.

b) Auszeit oder Spielerwechsel kann nach dem letzten erfolgreichen Freiwurf gewéhrt
werden.

c) Auszeit oder Spielerwechsel kann unmittelbar vor dem Einwurf gewéhrt werden.
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d) Auszeit oder Spielerwechsel kann nicht gewahrt werden.

Beispiel 2:
A4 erhalt zwei Freiwlrfe. Nach dem ersten Freiwurf beantragt Mannschaft A oder B Auszeit

oder Spielerwechsel. In welchen der folgenden Situationen kann Auszeit oder Spielerwech-

sel gewahrt werden und wenn ja, zu welchem Zeitpunkt?

Beim letzten Freiwurf

a) springt der Ball vom Ring und das Spiel lauft weiter.

b) ist der Freiwurf erfolgreich.

c) beruhrt der Ball nicht den Ring.

d) Ubertritt A4 bei der Ausfuhrung die Freiwurflinie und diese Regellbertretung wird
gepfiffen.

e) ist der Freiwurf nicht erfolgreich, aber B4 betritt die Begrenzte Zone, bevor der Ball die
Hand des Freiwerfers verlassen hat, und diese Regeliibertretung wird gepfiffen.

Kann Auszeit oder Spielerwechsel gewahrt werden und wenn ja, zu welchem Zeitpunkt?

Interpretation:

a) Auszeit und Spielerwechsel kdnnen nicht gewahrt werden.
b),c)und d)  Auszeit und Spielerwechsel kdnnen sofort gewahrt werden.
e) Nach einer erfolgreichen Wiederholung des Freiwurfs kdnnen Auszeit und

Spielerwechsel sofort gewahrt werden.

|Fest|egung 4 |

Ist eine Auszeit beantragt und es wird ein Foul gepfiffen, beginnt die Minute fur die Auszeit
erst, nachdem der Schiedsrichter sdmtliche Anzeigen im Zusammenhang mit dem Foul zum
Kampfgericht abgeschlossen hat, einschlie3lich der Anzeige fur den erforderlichen Spieler-
wechsel im Falle eines funften Spielerfouls. Nachdem alle Anzeigen abgeschlossen sind,
beginnt die Auszeit, indem der Schiedsrichter pfeift und das Zeichen fir die Auszeit gibt.

Beispiel 1:
Trainer A hat eine Auszeit beantragt, als wegen eines Fouls von B4 ein toter Ball entsteht.
Es handelt sich um das funfte Foul von B4.

Interpretation:
Die Auszeit beginnt erst, nachdem samtliche Anzeigen im Zusammenhang mit dem Foul
zum Kampfgericht abgeschlossen sind und der Ersatzspieler fir B4 eingewechselt wurde.

Beispiel 2:

Trainer A hat eine Auszeit beantragt, als wegen eines Fouls von B4 ein toter Ball entsteht.
Es handelt sich um das funfte Foul von B4. Wahrend der Schiedsrichter noch das Foul dem
Kampfgericht anzeigt, gehen die Spieler sofort zu ihren Mannschaftsbanken, ohne auf den
Schiedsrichterpfiff fir den Beginn der Auszeit zu warten.

Interpretation:

Sobald die Spieluhr gestoppt ist, durfen die Mannschaften zu ihren Mannschaftsbanken
gehen, sofern sie wissen, dass eine Auszeit beantragt wurde, obwohl die Auszeit offiziell
noch nicht begonnen hat.

|Fest|egung 5: |

Sobald die Schiedsrichter bemerken, dass mehr als funf Spieler einer Mannschaft
gleichzeitig auf dem Spielfeld sind, muss dieser Fehler so schnell wie moéglich behoben
werden, ohne dabei die gegnerische Mannschaft zu benachteiligen.
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Vorausgesetzt, Schiedsrichter und Kampfgericht haben ihre Aufgaben korrekt erfullt, muss
ein Spieler das Spielfeld illegal betreten oder nicht verlassen haben. Deshalb missen die
Schiedsrichter sofort einen Spieler vom Spielfeld schicken und auf technisches Foul gegen
den Trainer ("B"-Foul) entscheiden. Der Trainer ist daftir verantwortlich, dass Spielerwechsel
korrekt durchgeftihrt werden und ausgewechselte Spieler sofort das Spielfeld verlassen.

Beispiel:

Wahrend des Spiels wird festgestellt, dass mehr als funf Spieler von Mannschaft A auf dem
Spielfeld sind. Zum Zeitpunkt der Entdeckung hat

a) Mannschaft B (mit funf Spielern) Ballkontrolle.

b) Mannschaft A (mit mehr als finf Spielern) Ballkontrolle.

Interpretation:

a) Das Spiel ist sofort zu unterbrechen, es sei denn, Mannschaft B wirde dadurch
benachteiligt. Der Spieler, der unberechtigterweise das Spielfeld betreten oder nicht
verlassen hat, muss das Spielfeld verlassen und ein technisches Foul wird gegen seinen
Trainer ("B"-Foul) verhangt.

b) Das Spiel ist sofort zu unterbrechen. Der Spieler, der unberechtigterweise das Spielfeld
betreten oder nicht verlassen hat, muss das Spielfeld verlassen und ein technisches
Foul wird gegen seinen Trainer ("B"-Foul) verhangt.

|Fest|egung 6: |

Wird festgestellt, dass eine Mannschaft mehr als funf Spieler auf dem Spielfeld hat, und der
Uberzahlige Spieler A5 hat wahrend dieser Zeit Punkte erzielt oder ein Foul begangen,
bleiben alle von diesem Spieler zwischenzeitlich erzielten Punkte gultig und von ihm oder an
ihm begangene Fouls bleiben als Spielerfouls bestehen.

Beispiel:

Die Schiedsrichter bemerken, dass A5 als sechster Spieler der Mannschaft A auf dem
Spielfeld ist und am Spiel teilnimmt. Das Spiel wird unterbrochen nach einem

a) Foul von A5.

b) Feldkorb von A5.

c) Foul von B5 am erfolglosen Korbwerfer A5.

Interpretation:

a) Das Foul wird A5 als Spielerfoul angeschrieben und entsprechend bestraft.

b) Der Feldkorb von A5 zahilt.

c) Die Freiwurfe fur das Foul von B5 wirft ein beliebiger Spieler der Mannschaft A, der vom
Trainer A bestimmt wird und sich zum Zeitpunkt des Fouls auf dem Spielfeld befand.

|Fest|egung 7.

Art. 18 und 19 beschreiben, wann eine Wechsel- oder Auszeitmdglichkeit beginnt und wann
sie endet. Trainer, die einen Spielerwechsel oder eine Auszeit winschen, missen diese
Zeitpunkte kennen und ihren Antrag rechtzeitig stellen. Wird der Antrag aul3erhalb der in
Art. 18 und 19 beschriebenen Wechsel- oder Auszeitmdglichkeit gestellt, darf der Spieler-
wechsel oder die Auszeit nicht sofort gewahrt werden.

Beispiel:

Unmittelbar nach Ende einer Wechsel- oder Auszeitmdglichkeit eilt Trainer A zum Anschrei-
bertisch und beantragt lautstark Spielerwechsel oder Auszeit. Der Anschreiber reagiert und
gibt irrttmlich sein Signal. Der Schiedsrichter pfeift und unterbricht das Spiel.
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Interpretation:

Durch den Pfiff des Schiedsrichters wird der Ball zum toten Ball und die Spieluhr bleibt
gestoppt, was grundsatzlich zu einer Wechsel- oder Auszeitmdglichkeit fihrt. Da der Antrag
jedoch zu spat gestellt wurde, darf der Spielerwechsel bzw. die Auszeit nicht mehr gewahrt
werden. Das Spiel ist sofort wieder aufzunehmen.

Art. 24 Dribbling

Festlegung

Wirft ein Spieler absichtlich den Ball gegen das Spielbrett, ohne dabei einen Korbwurf zu
versuchen, gilt dies, als ob der Spieler den Ball auf den Boden aufspringen lasst. Berlhrt der
Spieler den Ball dann wieder, bevor ein anderer Spieler den Ball berihrt oder von ihm
berthrt wird, gilt dies wie ein Dribbling.

Beispiel 1:
A4, der noch nicht gedribbelt hat, wirft den Ball gegen das Spielbrett und fangt ihn wieder,
ohne dass der Ball einen anderen Spieler berihrt.

Interpretation:
Nachdem A4 den vom Spielbrett abprallenden Ball gefangen hat (der Ball kommt in seinen
Handen zur Ruhe) darf er werfen oder passen, aber kein neues Dribbling beginnen.

Beispiel 2:

Nach Beendigung eines Dribblings, entweder in einer kontinuierlichen Bewegung oder im
Stand, wirft A4 den Ball gegen das Spielbrett und fangt ihn, bevor der Ball einen anderen
Spieler berihrt.

Interpretation:
A4 hat eine RegelUbertretung begangen, weil er ein erneutes Dribbling begonnen hat.

Art. 28  Acht Sekunden

Festlegung 1:

Die Anwendung dieser Regel basiert ausschlief3lich auf der individuellen Z&hlweise der acht
Sekunden durch einen Schiedsrichter. Bei einer Abweichung zwischen der Zahlweise des
Schiedsrichters und der 24-Sekunden-Anzeige gilt die Entscheidung des Schiedsrichters.

Beispiel:
A4 dribbelt in seinem Rickfeld, als der Schiedsrichter eine Acht-Sekunden-Regelibertretung
pfeift. Die 24-Sekunden-Anlage zeigt an, dass erst sieben Sekunden vergangen sind.

Interpretation: i
Die Entscheidung des Schiedsrichters ist korrekt. Uber den Ablauf der acht Sekunden
entscheidet alleine der Schiedsrichter.

Festlegung 2:

Wird das Zahlen der acht Sekunden aufgrund einer Sprungballsituation unterbrochen und
die Mannschaft, die vorher Ballkontrolle hatte, erhéalt den Einwurf gemall Wechselndem
Ballbesitz, steht dieser Mannschaft nur noch die Restzeit der acht Sekunden zu.

Beispiel:

Mannschaft A hat seit funf Sekunden Ballkontrolle in ihrem Rickfeld, als auf Halteball
entschieden wird. Die Schiedsrichter stellen fest, dass Mannschaft A der Einwurf gemaf
Wechselndem Ballbesitz zusteht.
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Interpretation:
Mannschaft A verbleiben nur drei Sekunden, um den Ball in ihr Vorfeld zu bringen.

Art. 29 24 Sekunden

Festlegung 1:

Ertdént das 24-Sekunden-Signal, wahrend der Ball aufgrund eines Wurfs in der Luft ist, und
der Ball verfehlt anschlieRend — mit oder ohne Beriihrung des Spielbretts — den Ring, hat
sich eine Regellbertretung ereignet, es sei denn, die gegnerische Mannschaft erlangt sofort
und eindeutig Ballkontrolle. Die gegnerische Mannschaft erhélt einen Einwurf nachst der
Stelle, an der das Spiel von den Schiedsrichtern unterbrochen wurde, ausgenommen direkt
hinter dem Spielbrett.

Beispiel 1:
Der Ball befindet sich aufgrund eines Korbwurfs von A5 in der Luft, als das 24-Sekunden-

Signal ertont. Der Ball berihrt anschlielRend das Spielbrett und springt dann tber das Spiel-
feld, wo er zuerst von B4, dann von A4 berihrt wird und schliefRlich von B5 kontrolliert wird.

Interpretation:

Dies ist eine 24-Sekunden-Regelilibertretung, weil der Ball den Ring nicht berthrt hat und es
anschlieBend zu keiner sofortigen eindeutigen Ballkontrolle durch die gegnerische Mann-
schaft kam.

Beispiel 2:

Ein Korbwurf von A5 berthrt das Spielbrett, verfehlt aber den Ring. Beim Rebound berihrt
B5 den Ball, ohne die Ballkontrolle zu erlangen. Danach fangt A5 den Ball und es ertdnt das
24-Sekunden-Signal.

Interpretation:

Dies ist eine 24-Sekunden-Regelubertretung, da die 24-Sekunden-Anlage weiter lauft, wenn
der Ball den Ring nicht berthrt, und anschlie3end wieder ein Spieler der Mannschaft A
Ballkontrolle erlangte.

Beispiel 3:
Gegen Ende der 24-Sekunden-Periode wirft A4 auf den Korb. Der Wurf wird von B4 legal

geblockt, anschliel3end ertdnt das 24-Sekunden-Signal. Nach dem Signal wird A4 von B4
gefoult.

Interpretation:
Dies ist eine 24-Sekunden-Regelibertretung. Das Foul von B4 wird nicht beachtet, es sei
denn, es handelt sich um ein technisches, unsportliches oder disqualifizierendes Foul.

Beispiel 4:
Der Ball befindet sich aufgrund eines Korbwurfs von A4 in der Luft, als das 24-Sekunden-

Signal ertont. Der Ball verfehlt den Ring, unmittelbar anschlieend wird ein Halteball
zwischen A5 und B5 gepfiffen.

Interpretation:
Dies ist eine 24-Sekunden-Regelibertretung, da Mannschaft B beim Rebound nicht sofort
und eindeutig Ballkontrolle erlangte.
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Festlegung 2:
Erhalt diejenige Mannschaft einen Einwurf gemald Wechselndem Ballbesitz, welche zuvor in
Ballkontrolle war, bleibt ihr nur die Restzeit auf der 24-Sekunden-Anlage, die ihr bei
Entstehen der Sprungballsituation noch zur Verfligung stand.

Beispiel 1:
Mannschatft A ist in Ballkontrolle und hat noch zehn Sekunden auf der 24-Sekunden-Anlage,

als eine Sprungballsituation entsteht. Das Einwurfrecht gemaR Wechselndem Ballbesitz hat
a) Mannschaft A.
b) Mannschaft B.

Interpretation:
a) Mannschaft A hat nur noch zehn Sekunden Restzeit auf der 24-Sekunden-Anlage.
b) Mannschaft B erhélt eine neue 24-Sekunden-Periode.

Beispiel 2:
Mannschaft A ist in Ballkontrolle und hat noch zehn Sekunden auf der 24-Sekunden-Anlage,

als der Ball ins Aus geht. Die Schiedsrichter sind sich entweder nicht einig oder haben nicht
sehen konnen, ob A4 oder B4 zuletzt den Ball berthrt hat, bevor er ins Aus ging. Das
Einwurfrecht geméall Wechselndem Ballbesitz hat

a) Mannschaft A.

b) Mannschaft B.

Interpretation:
a) Mannschaft A hat nur noch zehn Sekunden Restzeit auf der 24-Sekunden-Anlage.
b) Mannschaft B erhélt eine neue 24-Sekunden-Periode.

Art. 31  Goaltending und Stéren des Balls

|Fest|egung 1: |
Befindet sich der Ball bei einem Korbwurf oder Freiwurf oberhalb des Rings, handelt es sich
um Storen des Balls, wenn ein Spieler von unten durch den Korb greift und den Ball berdhrt.

Beispiel:
Bei einem letzten oder einzigen Freiwurf von A4 greift B4 von unten durch den Korb und
bertihrt den Ball, bevor dieser den Ring beruhrt.

Interpretation:
B4 begeht eine Regelubertretung, da er den Ball beim Freiwurf illegal berthrt. A4 wird ein
Punkt angeschrieben und gegen B4 wird ein technisches Foul verhangt.

Festlegung 2:

Befindet sich der Ball bei einem Zuspiel oder Rebound oberhalb des Rings, handelt es sich
um eine Regellbertretung, wenn ein Spieler von unten durch den Korb greift und den Ball
berthrt. Dies ist kein Stéren des Balls, und es werden keine Punkte gegeben.

Beispiel:
Nach einem Zuspiel befindet sich der Ball oberhalb des Rings, als A4 von unten durch den
Korb greift und den Ball berthrt.
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Interpretation:

Dies ist zwar eine Regellbertretung, aber weder Goaltending noch Stéren des Balls.
Mannschaft B erhalt den Ball mit neuen 24 Sekunden zum Einwurf von der Endlinie nachst
der Stelle, an der sich die Regelluibertretung ereignet hat (nicht direkt hinter dem Spielbrett).

Festlegung 3:

Hat der Ball beim letzten oder einzigen Freiwurf den Ring berihrt, andert der Freiwurf seinen
Status und wird zu einem Zwei-Punkte-Feldkorb, wenn der Ball legal von einem Spieler
berthrt wird, bevor er in den Korb geht.

Beispiel:
Beim letzten oder einzigen Freiwurf von A4 berthrt der Ball den Ring und springt hoch. B4
versucht, den Ball weg zu tippen, tippt ihn aber in den Korb.

Interpretation:
Die Ballberihrung durch B4 ist legal. Der Status des Freiwurfs andert sich jedoch und es
werden zwei Punkte fir Mannschaft A gegeben.

Festlegung 4:
Beriihrt bei einem Korbwurf ein Spieler den Ball in seinem Aufwartsflug, gelten alle
Einschrankungen hinsichtlich Goaltending und Stéren des Balls weiter.

Beispiel:

Bei einem Korbwurf von A4 berihrt B5 (oder A5) den aufsteigenden Ball. Bei seinem
Abwartsflug zum Korb wird der Ball berlhrt von

a) AG6.

b) B6.

Interpretation:

Die BerUhrung des Balls im Aufwartsflug durch B5 (oder A5) ist legal und andert nicht den
Status als Korbwurf. Die nachfolgende Berihrung des Balls im Abwartsflug durch einen
beliebigen Spieler ist jedoch eine Regellbertretung. Bei einer illegalen Bertihrung durch

a) A6 erhélt Mannschaft B den Ball zum Einwurf.

b) B6 werden zwei/drei Punkte fir Mannschaft A gegeben.

|Fest|egung 5:

Versetzt ein Verteidiger wahrend eines Korbwurfs Spielbrett oder Ring so in Schwingung,
dass der Ball nach Meinung des Schiedsrichters deshalb nicht in den Korb geht, handelt es
sich um Storen des Balls.

Beispiel:

Gegen Ende des Spiels wirft A4 aus dem Drei-Punkte-Feldkorb-Bereich auf den Korb.
Wahrend der Ball in der Luft ist, ertont das Signal zum Ende des Spiels. Nach dem Signal
bringt B4 Spielbrett oder Ring so in Schwingung, dass der Ball nach Meinung des
Schiedsrichters deshalb nicht in den Korb geht.

Interpretation:

Bei einem Wurf bleibt der Ball auch nach dem Signal zum Ende des Spiels belebt. B4 begeht
durch Storen des Balls eine Regeliibertretung, und es werden drei Punkte fir Mannschaft A
gegeben.
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|Fest|egung 6: |

Beruhrt bei einem Korbwurf ein Angreifer oder Verteidiger den Korb oder das Spielbrett,
wahrend der Ball gleichzeitig Kontakt mit dem Ring hat und noch in den Korb gehen kann,
handelt es sich um Storen des Balls.

Beispiel:

Nach einem Korbwurf von A4 springt der Ball vom Ring hoch und landet wieder auf dem
Ring. Wahrend der Ball Kontakt mit dem Ring hat, beriihrt B4 den Korb oder das Spielbrett.
Ist dies eine Regelubertretung?

Interpretation:
Ja, die Einschrankungen hinsichtlich Stéren des Balls gelten, solange der Ball noch in den
Korb gehen kann.

Art. 35 Doppelfoul

Festlegung:

Kommt es zu gegensatzlichen Entscheidungen der Schiedsrichter oder geschehen Regel-
verletzungen zu annahernd gleicher Zeit und folgt aus einer dieser Entscheidungen, dass ein
erzielter Korb nicht zéhlt, dann gilt diese Feststellung und es werden keine Punkte gegeben.

Beispiel:

Wahrend eines Korbwurfs kommt es zum Kontakt zwischen Werfer A4 und Verteidiger B4.
Der Ball geht in den Korb. Der vordere Schiedsrichter entscheidet auf Offensivfoul gegen A4,
weshalb der Korb nicht zéhlen dirfte. Der folgende Schiedsrichter entscheidet auf
Defensivfoul gegen B4 und somit auf ,Korb zahlt".

Interpretation:
Zu entscheiden ist auf Doppelfoul und ,Korb z&hlt nicht".

Art. 38 Technisches Foul

Festlegung 1:

Verwarnt ein Schiedsrichter einen Spieler wegen einer Aktion oder Fehlverhaltens, das im
Wiederholungsfall zu einem technischen Foul fuhren kann, muss diese Verwarnung auch
dem Trainer dieser Mannschaft mitgeteilt werden. Sie gilt dann fir alle Mannschaftsmit-
glieder und bis zum Spielende. Eine offizielle Verwarnung soll nur ausgesprochen werden,
wéhrend die Spieluhr steht und der Ball tot ist.

Beispiel:

Ein Mitglied der Mannschaft A wird verwarnt wegen

a) Storen eines Einwurfs.

b) Handeklatschen vor dem Gesicht eines Gegenspielers, der auf den Korb wirft und trifft.
c) unsportlichen Verhaltens.

d) einer anderen Aktion, deren Wiederholung zu einem technischen Foul fihren kann.

Interpretation:
Die Verwarnung muss auch Trainer A mitgeteilt werden und gilt fur alle Mitglieder der
Mannschaft A und bis zum Spielende.

August 2006 Seite 14 von 23



Deutscher
Baskettalf Bund

Rulesletter 3/2006 AG Regeln

|Fest|egung 2: |

Wird wahrend einer Spielpause ein technisches Foul von einem spielberechtigten Mann-
schaftsmitglied begangen, das zugleich Spielertrainer ist, wird das technische Foul als Spie-
lerfoul angeschrieben und z&ahlt zu den Mannschaftsfouls der anschlie3enden Spielperiode.

Beispiel:

Gegen Spielertrainer A4 wird ein technisches Foul verhangt fur

a) Hangen am Ring beim Aufwarmen vor dem Spiel oder in der Halbzeitpause.
b) unsportliches Verhalten wahrend einer Spielpause.

Interpretation:
In beiden Féllen wird das technische Foul gegen A4 als Spieler verhangt. Es zahlt zu den
Mannschaftsfouls der anschlie3enden Spielperiode und zu den personlichen Fouls von A4.

|Fest|egung 3:

Befindet sich ein Spieler in der Korbwurfaktion, dirfen Gegenspieler ihn dabei nicht durch
Aktionen stoéren wie z. B. Winken mit der Hand, um die Sicht des Werfers zu beeintrachtigen,
laut schreien, heftig auf den Boden stampfen oder nahe beim Werfer in die Hande klatschen.
Wird der Werfer durch solche oder &hnliche Aktionen deutlich benachteiligt, ist ein
technisches Foul zu verhangen, wird er nicht benachteiligt, ist eine Verwarnung
auszusprechen.

Beispiel:

B4 versucht A4 bei seinem Korbwurf zu stéren, indem er laut schreit oder heftig mit den
FuRen auf den Boden stampft. Der Wurf ist

a) erfolgreich.

b) nicht erfolgreich.

Interpretation:

a) B4 ist zu verwarnen und die Verwarnung ist Trainer B mitzuteilen. Die Verwarnung fur
derartiges oder ahnliches Verhalten gilt dann fir alle Spieler der Mannschaft B und bis
zum Spielende.

b) Gegen B4 wird ein technisches Foul verhangt.

|Fest|egung 4: |

Kehrt ein Spieler, der bereits funf Fouls begangen hat und dariber informiert wurde, wieder
ins Spiel zurick, ist seine regelwidrige Teilnahme beim Entdecken sofort - sofern dadurch
die gegnerische Mannschaft nicht benachteiligt wird - zu bestrafen.

Beispiel:

B4 begeht sein flinftes Foul und wird dartber informiert. Nach einiger Zeit kehrt B4 als
Einwechselspieler wieder ins Spiel zuriick. Die regelwidrige Teilnahme von B4 wird bemerkt,
a) bevor der Ball nach dem Spielerwechsel belebt ist.

b) nachdem der Ball belebt ist und wahrend Mannschaft A die Ballkontrolle hat.

c) nachdem der Ball belebt ist und wahrend Mannschaft B die Ballkontrolle hat.

d) nachdem der Ball nach dem Wiedereintritt von B4 wieder zum toten Ball wurde.

Interpretation:
a) B4 muss das Spielfeld sofort verlassen. Gegen Trainer B ist ein technisches
Foul zu verhangen ("B"-Foul).
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b) Das Spiel ist sofort zu unterbrechen, sofern Mannschaft A dadurch nicht
benachteiligt wird. B4 muss das Spielfeld sofort verlassen. Gegen Trainer B ist
ein technisches Foul zu verhédngen ("B"-Foul).

c) und d) Das Spiel ist sofort zu unterbrechen. B4 muss das Spielfeld sofort verlassen.
Gegen Trainer B ist ein technisches Foul zu verhéngen ("B"-Foul).

|Fest|egung 5: |

Kehrt ein Spieler, der bereits funf Fouls begangen hat und dariber informiert wurde, wieder
ins Spiel zurtck und erzielt einen Korb, begeht ein Foul oder wird gefoult, bevor seine
regelwidrige Teilnahme entdeckt wird, z&hlt sein Korb und ein Foul von oder an ihm wird als
Spielerfoul angeschrieben und bestraft.

Beispiel:

B4 begeht sein finftes Foul und wird daruber informiert. Nach einiger Zeit kehrt B4 als
Einwechselspieler wieder ins Spiel zurtick. Die regelwidrige Teilnahme von B4 wird bemerkt,
nachdem B4

a) einen Korb erzielt.

b) ein Foul begeht.

c) von A4 gefoult wird (5. Mannschaftsfoul).

Interpretation:

a) Der von B4 erzielte Feldkorb zahlt und wird B4 angeschrieben.

b) Das von B4 begangene Foul wird B4 als Spielerfoul angeschrieben.

c) Die B4 zustehenden zwei Freiwilrfe werden von seinem Einwechselspieler ausgefuhrt.
Nachdem alle unter a), b) und c) genannten Aktionen abgeschlossen sind, wird die Strafe ftr
das technische Foul gegen Trainer B (“B”-Foul) ausgefuhrt.

|Fest|egung 6: |

Kehrt ein Spieler, der bereits finf Fouls begangen hat, dartiber aber nicht informiert wurde,
wieder ins Spiel zurlick oder verbleibt im Spiel, muss er bei Entdecken seiner regelwidrigen
Teilnahme sofort - sofern dadurch die gegnerische Mannschatft nicht benachteiligt wird — das
Spielfeld verlassen. Hat er bis dahin einen Korb erzielt, ein Foul begangen oder wurde
gefoult, zahlt sein Korb und die Fouls werden als Spielerfouls angeschrieben. Fir seine
regelwidrige Teilnahme am Spiel ist keine Strafe zu verhangen.

Beispiel 1:
A10 mochte fur A4 eingewechselt werden, und beim néachsten toten Ball, der durch ein Foul

von A4 entsteht, betritt A10 das Spielfeld. Die Schiedsrichter versdumen es, A4 zu
informieren, dass er gerade sein funftes Foul begangen hat. A4 wird spéater wieder
eingewechselt. Seine regelwidrige Teilnahme wird bemerkt, nachdem

a) die Spieluhr wieder lauft und A4 als Spieler teilnimmt.

b) A4 einen Korb erzielt.

c) B4 von A4 gefoult wird.

d) A4 beim Korbwurf von Verteidiger B4 gefoult wird.

Interpretation:

a) Das Spiel ist zu unterbrechen, sofern Mannschaft B dadurch nicht benachteiligt wird. A4
muss sofort das Spielfeld verlassen und gegen einen anderen Spieler ausgewechselt
werden. Die illegale Teilnahme von A4 wird nicht bestratft.

b) Der von A4 erzielte Feldkorb zahlt und wird A4 angeschrieben.

c) Das von A4 begangene Foul wird als Spielerfoul angeschrieben und entsprechend
bestraft.
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	Vorwort
	Dies ist zwar eine Regelübertretung, aber weder Goaltending noch Stören des Balls. Mannschaft B erhält den Ball mit neuen 24 Sekunden zum Einwurf von der Endlinie nächst der Stelle, an der sich die Regelübertretung ereignet hat (nicht direkt hinter dem Spielbrett).
	In Sonderfällen, also mehreren Strafen während derselben Uhr-Stopp-Periode, müssen die Schiedsrichter besonders auf die Reihenfolge achten, in der Regelübertretungen oder Fouls begangen wurden, um entscheiden zu können, welche Strafen ausgeführt werden und welche Strafen sich aufheben.
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